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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Kr. 5.

Merſ churg
Tageblakk für

c

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

kadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang

I 215. Mittwoch den 15. September. 1886
Viertelgähritcher Rronnerrentspreis t in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Herr Miniſter des Jnnern dem ge-
ſchäftsführenden Ausſchuß für den LuxusPferde-
markt in Schneidemühl die Erlaubniß ertheilt
hat, in Verbindung mit dem für den Monat
Mai künftigen Jahres in Ausſicht genommenen
qu. Pferdemarkte eine öffentliche Verlooſung von
Wagen, Pferden, Fahr und Reitgegenſtänden
und Münzen, zu welcher 100,000 Looſe à 1 M.
ausgegeben werden dürfen, zu veranſtalten und
die betreffenden Looſe in dem ganzen Bereiche
der Monarchie abzuſetzen.

Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich an,
dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 9. September 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Rönigl. Eiſenbahn Betrieösamt Weißenſels.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen und Ausſchachtungen

der Eiſenbahn anſtehenden Weiden ſollen
auf der Strecke Leipzig bis Markranſtedt

am Sonnabend den 18. September d. Js. Vor-
mittags 7 Uhr, Anfang beim Thüringer Bahn-

hof zu Leipzig.
2) von Markranſtedt bis Corbetha am Montag
den 20. September d. Js. Vormittags 8 Uhr,

Anfang bei Bahnhof Markranſtedt.
3) von Leutzſch bis Reuden am Dienſtag den
21. September d. Js. Vormittags 8 Uhr,

Anfang bei Bahnhof Leutzſch.
4) von Reuden bis Wetterzeube am Mittwoch
den 22. September d. Js. Vormittags 10 Uhr,

Anfang bei Bahnhof Reuden.
5) von Wetterzeube bis Gera am Donnerſtag
den 23. September d. Js. Vormittags 8 Uhr,

Anfang bei Bahnhof Wetterzeube,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Leipzig Th., den 10. September 1886.
Die Königl. Eiſenbahn-Bauinſpection.

Gefunden?!
Ein Pflugſchaar mit Wurfblech und Ring

zu erfragen im hieſigen Polizei-Bureau.
Merſeburg, den 11. September 1886.

Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 14. September.

Zehn Jahre deutſcher Politik.
Ueber dies Thema veröffentlicht die „National-

Ztg.“ anläßlich des 10jährigen Beſtehens der
deutſch conſervativen Partei einen Artikel, welcher
den Nachweis liefern ſollte, daß die „conſervative
Aera wie ſie die letzten 10 Jahre unſerer inneren
Politik nennt, ſo gut wie reſultatlos geweſen ſei.

Zwiſchen den Zeilen will dieſer Artikel dem
Fürſten Reichskanzler zum Bewußtſein bringen,
daß es nicht weiſe, jedenfalls aber nicht nöthig
war, ſo geringer Ergebniſſe wegen auf die koſt-
bare Freundſchaft der liberalen Partei zu ver-
zichten.

Alles was die „National-Zeitung“ mit ihrem
Artikel direkt und indirekt beweiſen will, ſteht mit
offenkundigen Thatſachen in ſcharfem Widerſpruch.
Es iſt nicht wahr, daß bei dem vor 10 Jabren
eingeleiteten Umſchwung unſerer inneren Politik
ſo gut wie nichts herauskam, es kam in Wirk-
lichkeit Großes dabei heraus und es iſt nicht
wahr, daß das Nöthigſte und Beſte dieſer zehn
Jahre hätte angeſtrebt und durchgeſetzt werden
können mit einer liberalen Partei, in welcher die
z Bamberger und Lasker den Ausſchlag

aben.ß Jm Reich und in Preußen iſt die Regierung
keine Parteiregierung. Vor wie nach 1876 iſt
ihr Leitſtern einzig und allein die Wohlfahrt des
Vaterlandes geweſen. Zeigten ſich die Mittel
und Wege in Einzelheiten als verfehlte, ſo ſuchte
die Reichsregierung richtigere Wege ebenfalls
nicht an der Hand eines Parteiſchemas, ſondern
ſtets nur an der Hand praktiſcher und rein ſach-
licher Erfahrungen. Dadurch daß die liberale
Partei ſich nicht ebenfalls von dieſen praktiſchen
Erfahrungen leiten ließ, ſondern ſtörriſch auf
Wegen beharrte, welche augenſcheinlich zum Ver
derben führten, während die conſervativen Par
teien der Regierung auf den neuen Pfaden theils
Pionierdienſte leiſteten, theils folgten: dadurch,
ſagten wir, hat die liberale Partei das, was ſie
die „conſervative Aera“ nennt, ſelber herbeigeführt.

Die letzten 10 Jahre bilden keine abgeſchloſſene
Periode und können deshalb in ihrer ganzen
Bedeutung noch gar nicht gewürdigt werden
Gerade das, was das Größte in ihnen iſt, der
Bruch mit der unwürdig-paſſiven Rolle, zu welcher
der Liberalismus den Staat erniedrigte, konnte
in ſeiner ganzen Tragweite noch nicht hervor-
treten. Es wurde mit dieſem Bruche erſt eine
neue Culturperiode und eine neue Staatskunſt
eingeleitet, nicht aber ſchon vollendet. Dazu
fehlte durchaus die erforderliche Zeit. In die
letzten 10 Jahre unſerer inneren Politik fällt
die kaiſerliche Botſchaft vom 18. November 1881.
Wäre in dieſem Zeitraum gar nichts anderes
vorgefallen und hätte von den Verheißungen derVolaghaft bis jetzt auch noch keine erfüllt werden

können, ſo würde dieſer Zeitabſchnitt doch einen
Jnhalt von großer und ſegensreicher Bedeutung
haben. Die Thatſachen aber bezeugen mehr. Es
a ich ſchon ein Stück Geſetzgebung daran ge-
nüpft, welches dem deutſchen Reiche auf dem

Gebiete, der Socialreform den Ruhm anerkannter
Führerſchaft erworben hat. Wir erinnern in
dieſer Beziehung an das Krankenkaſſen und
Unfallverſicherungsgeſetz, zwei Geſetze, deren
arbeiterfreundliche Motive die Nachwelt noch
mehr wie die Gegenwart würdigen wird.

Vom Auslande nicht minder als eine große
Culturerrungenſchaft gewürdigt ſind dem ab-

ſprechenden Urtheil der „National Zeitung“ die
Erfolge der deutſchen Eiſenbahn Politik entgegen-
zuhalten. Statt der früheren Zerfahrenheit,
Einheitlichkeit; ſtatt des Tarifwirrwarrs leichte
Ueberſichtlichkeit; ſtatt der Aktien und Dividen
denPolitik öffentliche Wohlfahrtspolitik. Die
Ueberzeugung, daß wir uns mit Einführung des
Staatsbahnſyſtems auf den richtigen Weg begaben,
um in nachhaltiger und wirkſamer Weiſe den
Uebelſtänden entgegenzutreten, welche heute noch
in den Ländern des Privatbahnſyſtems den Gegen-
ſtand unaufhörlicher Klagen bilden dieſe Ueber
zeugung findet nicht nur im Auslande, ſondern
ſelbſt in liberalen Kreiſen Deutſchlands immer
mehr Anhänger, ja, es herrſcht in dieſer Beziehung
faſt ſchon Einſtimmigkeit.

Doch auch auf anderen Gebieten unſerer
ſtaatlichen Entwickelung ſind zu Gunſten der
conſervativen Aera“ noch wichtige Errungen
ſchaften zu verzeichnen und den Geſchichtsfäl-
ſchungen der National Zeitung entgegenzuſtellen.
Die Verwaltungsreform hat in der Richtung
größerer Befeſtigung der öffentlichen Autorität
Fortſchritte gemacht und neue Schutzdämme gegen
Zuſtände und Gefahren geſchaffen, wie ſie der
franzöſiſche Schriftſteller Taine als eine Haupt
urſache der erſten franzöſiſchen Revolution ſchildert.

Die Friedensſtiftung auf dem Gebiete des
Kirchenſtreites, die Beendigung des ſogenannten
Culturkampfes, wird in weiteren Kreiſen unſeres
Volkes ſchon jetzt als ein Segen der „conſerva-
tiven Aera“ empfunden, und Hoffnungen für die
Wohlfahrt des Vaterlandes daran geknüpft,
welche ſich auf den alten Wegen nicht erfüllen
konnten. Bei allen dieſen Errungenſchaften und
Erfolgen hat die von der „National Ztg.“ ver
läſterte deutſchconſervative Partei theils bahn
brechend gewirkt, theils der Regierung den parla-
mentariſchen Hinterhalt gegeben, deſſen ſie bei
ihrer Jnitiative bedurfte.

Doch von dieſen Einzelheiten, die ſich noch er
heblich weiter ausführen ließen. ganz abgeſehen
das Große, das eigentlich Epochemachende und
Kulturgeſchichtliche der letzten 10 Jahre beſteht,
wie ſchon angedeutet, nicht in dem, was ſich auf
dem Gebiete der geſetzgeberiſchen Thaten ſchon
vollendete, ſondern in der ſtaatlichen Entwickelung,
welche durch den Bruch mit dem Syſtem Bam-
berger-Lasker eingeleitet wurde.

Politiſcher Tagesbericht.
Ueber die Verhältniſſe in Paris bringt die

Köln. Ztg. folgende er r Aufſchlüſſe
„Die Unarten der Pariſer Preſſe, die ſich in
den Hetzereien gegen Deutſchland bis zur Fratzen
haftigkeit entwickelt haben, werden mehr und mehr
auf die Stellung der Franzoſen unter einander
angewandt und haben eine Gehäſſigkeit erhalten,
die unerträglich wird. Jſt man Opportuniſt, ſo
wird man von den Radikalen als Lump behandelt
iſt man Royaliſt, ſo jubelt man über jedes Miß-
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geſchick, das unter der Republik erfolgt, und
macht nach Kräften aus jeder Maus einen Ele-



fanten, ganz wie man aus jedem kleinſten Vor
fall mit einem deutſchen Officier oder Fabrikanten
einen Angriff auf Frankreich macht. Ein Kor-
ſettenfabrikant aus Hamburg hat Waare, die er
für Lille beſorgte, für franzöſiſches V
ausgegeben und iſt zu 16 Fres. Geldbuße nebſt
Wegnahme derKorſetten verurtheilt worden. Jubel
durch ganz Frankreich, nicht weil ein einziger
Deutſcher auf einer Fälſchung ertappt worden,
ſondern weil man die deutſche Jnduſtrie in ihren
Schlichen gegen Frankreich entlarvt habe. Ein
ſächſiſcher penſionirter Oberſt wird bei Belfort
als Spion verhaftet man findet aber kein Falſch
an ihm und General Wolff, der wahrhaftig nicht
der Mann iſt, deutſche Spione zu ſchonen, läßt
ihn ſofort frei; aber er hat ohne Boulanger ge
rechnet. Dieſer macht Wolff den Skandal, daß
er ihm einen Ordonnanzofficier aus dem Kriegs
miniſterium ſchickt, der eine Nachunterſuchung
anſtellen ſoll, und um die Tactloſigkeit zu ſteigern,
verſichern jetzt die Blätter Boulanger's, der
Miniſter werde die Veranlaſſung benutzen, um
den Befehlshabern der Armeekorps einzuſchärfen,
daß in Fällen von Verhaftungen deutſcher
Spione nur vom Kriegsminiſter ſelbſt Entſcheid
ung getroffen werden ſoll. Boulanger macht ſich
damit alſo perſönlich für alle Fälle gegen deutſche
Staatsangehörige verantwortlich.

Die Vertretung des ſpaniſchen Handels-
vertrages im Reichstage wird in der Hauptſache
Graf Herbert Bismarck übernehmen.

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan,
Herr von Schlözer, iſt über München nach
Rom gereiſt.

Jn einem ſcharfen Artikel gegen den Abg.
Windthorſt führt die Nordd. Allg. Ztg.
aus, die welfiſchen Beſtrebungen zur Wieder-
errichtung eines Königreiches Hannover würden
niemals bei Rußland, höchſtens bei Frankreich
Unterſtützung finden. „Die ruſſiſchen Jntereſſen
weiſen und davon iſt in erſter Reihe Kaiſer
Alexander überzeugt Rußland darauf hin,
die Einheit Deutſchlands zu erhalten und zu
fördern,“ meint die Norddeutſche. Hoffentlich
behält ſie Recht.

Ein zweiter Darmſtädter Brief an
die Halliſche Ztg. Der Gewährsmann der
„H. Ztg.“ ſchreibt:

„Wenn Sie dieſe Zeilen erhalten, iſt Prinz Alexander
ſchon in Jugenheim bei ſeinem Vater eingetroffen, um ſich
dort die Erholung zu gönnen, deren er nach ſeiner eigenen
Mittheilung nach all den Aufregungen und Gemüths-
erſchütterungen der letzten Wochen dringend bedürftig iſt

Einen Moment hegte erden Gedanken, von
Wien aus erſt noch mitdem Reichskanzler zu-
ſammen zu treffen, doch hat er dieſe Abſicht ſchnell
wieder fallen laſſen. Es liegt ihm eine Einladung
zur Königin von England vor, und er wird dieſer
höchſt wahrſcheinlich folgen, ſobald er wieder in ſich zur
Ruhe gelangt iſt und die Eindrücke, unter denen er ſehr
er ſich bis zu einem gewiſſen Grade wiederum verzogen

aben.
Seinen Wiedereintrittindiede utſche Armee

hält man hier für höchſt un wahrſcheinlich. Es iſt
dies eine Angelegenheit, welche auch zwiſchen dem Groß-
herzog und Sr. Majeſtät dem Kaiſer bei Gelegenheit der
Manbver im Elſaß perſönlich verhandelt werden und viel
leicht definitiv erledigt werden wird.

Die deutſche Politik in der bulgariſchen
Frage unterliegt aber hier gegenwärtig einer anderen
Beurtheilung als noch vor Kurzem, d. h. einer, welche dem
unbedingten Vertrauen gegen dieſelbe mehr
entſpricht, als noch vor wenigen Tagen.

Man gewinnt wieder von der Perſonenfrage abgetrennte
Geſichtspunkte, und Verſchiedenes verlautbart,
was die Politik des Fürſten Bismarckals eine
wie immer tief angelegte erſcheinen läßt. Daß
die bulgariſche Angelegenheit übrigens erſt am Ende des
Anfanges angelangt iſt, das bezweifelt hier Niemand

Das Reichsverſicherungs- Amt in Berlin
wird in dieſem Monat noch eine Plenarverſamm-
lung abhalten. Der Termin ſteht noch nicht feſt.

Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden,
das Ziegeleien, abgeſehen von den Beſtim
mungen des S 1 des Unfallgeſetzes, auch dann als
Fabriken zu betrachten und zur Unfallverſiche
rung heranzuziehen ſind, ſobald in denſelben
jährlich im Durchſchnitt 100 200000 Steine
hergeſtellt werden.

Jn dem Journal „La France militaire“,
das als Organ des Kriegsminiſters Boulanger
galt, war ein ſehr kriegeriſcher Artikel enthalten,
der allgemeines Aufſehen erregte. Boulanger
läßt nun formell erklären, das Blatt ſei nicht
ſein Organ.

Die Pariſer Blätter haben, der Voſſ. Ztg.
zufolge, ſchon wieder einen deutſchen
Spion gefunden, diesmal unter den vom Kriegs-
miniſter den Manövertruppen beigegebenen Rad
fahrern, welche Botendienſte verrichten. Merk-
würdigerweiſe wurde auch dieſer Spion nicht
verhaftet, ſondern blos aus der Radfahrerabthei-
lung entfernt.

Miniſterpräſident Freycinet empfing den Be
ſuch des Marquis Tſeng, der jetzt nach China
zurückreiſt. An Stelle des zum Botſchafter in
Berlin ernannten Herbette iſt ein gewiſſer Rabel
zum Director im Pariſer Auswärtigen Amt er-
nannt. Daß Freycinet den mit ſeinen poli-
tiſchen Plänen auf's Genaueſte vertrauten Her-
bette nach Berlin ſendet, wird als Beweis dafür
aufgefaßt, daß er die Freundſchaft mit
Deutſchland ſorgfältig pflegen will.

Der Deutſchenfreſſer Dérouleède
iſt von Petersburg nach Stockholm gefahren, am
4. ds. aber von dort wieder abgereiſt, da ſich
Niemand um ihn kümmerte. Die ſchwediſchen
Blätter meldeten, daß er angekommen und ver-
kündeten dann, daß er wieder fort ſei. Jetzt iſt
er in Kopenhagen, aber auch dort erlebt er
den Schmerz, daß Niemand ihn beachtet.

Jn Peſt hat es aus Anlaß der Durchreiſe
des Fürſten Alexander eine ruſſenfeindliche
Demonſtration gegeben. Vor dem ruſſiſchen
Konſulat fand eine Anſammlung von mehreren
hundert Perſonen ſtatt, die Schimpfworte gegen
die Ruſſen ausriefen. Die Polizei zerſtreute die
Excedenten bald.

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſpricht die
Vermuthung aus, daß die weitgehenden, ſogar
bis zur Einverleibung Bulgariens in Rußland
ſich zuſpitzenden Meldungen einzelner Blätter nur
die Hoffnungen der Panſlaviſten widerſpiegeln.
Jedenfalls denke Oeſterreich nicht daran, als
Gegenleiſtung dazu Bosnien und die Herzegowina
zu annectieren.

Kaiſer Franz Joſeph brachte am Sonnabend
bei dem Manöverdiner in Lubien einen Toaſt
auf den Czaren aus, der telegraphiſch dankte.

Der italieniſche Generalkonſul in Sofia iſt
angewieſen, die mit der bisherigen bulgariſchen
Regierung beſtandenen Beziehungen auch ohne
Weiteres mit der Regentſchaft fortzuſetzen. Jta
lien hat immer eine gewiſſe Neigung für Bul-
garien gehabt!

Die Regierung in Madrid läßt Folgendes
erklären Die Königin- Regentin iſt nicht lei-
dend, wie verſchiedentlich gemeldet worden ihr
Geſundheitszuſtand iſt vielmehr ebenſo, wie der
ihres Sohnes, befriedigend.

Jn Corunna haben in den letzten Tagen
wiederholt ernſthafte Unruhen ſtattge-
funden, welche das Einſchreiten des Militärs
nothwendig machten. Jn Folge einer Erhöhung
der ſtädtiſchen Zölle, einer Maßregel, welche
bereits im vorigen Jahre in ganz Spanien eine
bedenkliche Erregung hervorgerufen hatte, ſchaarte
ſich die Menge zuſammen, plünderte das Haus
des Steuerempfängers, verbrannte deſſen Briefe
und Papiere und ſteckte die Holzhäuschen der
Zollwächter in Brand. Nach den letzten Nach
richten ſoll die Ruhe wieder hergeſtellt ſein.

Die Londoner Morningpoſt meldet, die
Beſtrebungen England's ſeien auf Herſtellung
eines dauerhaften Friedens im Orient gerichtet,
der Europa von den permanenten Kriegsbefürcht-
ungen erlöſe. Wenn das fertig zu bringen nur
überhaupt möglich iſt! Es heißt bald, Eng-
land wolle Aegypten annectieren, bald, es wolle
die Jnſel Mitylene beſetzen. Genaues fehlt.
Beſtimmt ſcheint nur daß man in London zu
energiſcher Action ſich aufrafft. Die „Mor-
ningpoſt“ erfährt ferner, daß die öſterreichiſche
r Deutſchland anzeigte, ſie werde dem
Verſuch Rußlands zu Eingriffen in die Freiheiten
der Balkanſtaaten thunlichſten Widerſtand leiſten.

Die Nachricht, die Türkei habe gegen die Er
nennung des Ruſſenfeindes White zum Bot-
ſchafter in Konſtantinopel proteſtiert, iſt falſch.

Die in Nordweſtindien gebaute engliſche
Bahn hat bereits die afghaniſche Grenze über
ſchritten. Die Vorarbeiten erſtrecken ſich ſchon
bis Kandahar.

Aus Bulgarien wird gemeldet: Am
Sonnabend fanden vor dem ruſſiſchen Konſulat

in Philippopel Schläge reien zwiſchen Anhän-
gern der ruſſiſchen und battenbergiſchen Partei
ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Excedenten.
So etwas wird wohl noch häufiger kommen

Jn Sofia fand am Sonntag die Vertheilung
der Fahnen an die rumeliſchen Regimenter
durch den Oberſtkommandierenden Mutkurow
ſtatt. Der Metropolit Klement vollzog die Ein
ſegnung der Fahnen. Später folgte eine Parade.
Die ganze Feier verlief ohne alle Zwiſchenfälle.

Die Zöglinge der Junkerſchule, welche ſ. Z.
gemeutert hatten, wurden von den Truppen ent
waffnet, nachdem ſie ſich geweigert hatten, frei-
willig die Waffen niederzulegen. Sie wurden in
die Regimenter als Gemeine vertheilt.

Die Nationalverſammlung in Sofia
iſt am Montag vom Regenten Stambulow mit
einer Rede eröffnet, in welcher es heißt, daß der
Fürſt im Jntereſſe der Unabhängigkeit des Landes
und um die guten Beziehungen mit Rußland
wieder herzuſtellen abgedankt habe. Die Regent
ſchaft hofft auf Unterſtützung aller Bulgaren,
damit die Ruhe gewahrt und die Kriſis glücklich
überſtanden werde. Die Wahl eines neuen
Fürſten ſoll möglichſt bald erfolgen. Vor
der Wahl des Bureaus wurden ſtürmiſche Hoch
rufe auf Fürſt Alexander ausgebracht.

Aus Kairo wird gemeldet: „Hier einge-
troffene Spione ſagen, daß in Dongola eine
furchtbare Hungersnoth wüthet und die
Einwohner ſelbſt ſchon Menſchenfleiſch ge-
geſſen haben. Durch den Hunger zur Verzweif-
lung getrieben, ſtreifen Banden nach Norden.“

Heer und Marine.
Durch den Erlaß des Kaiſers, nach welchem

ausländiſche Fürſten nicht mehr mit ihrem Rang, ſondern
einfach namentlich in der Armeerangliſte aufgeführt werden
ſollen, werden außer dem bisherigen Fürſten Alexander von
Bulgarien betroffen der Großfürſt-Thronfolger von Ruß-
land, der bisher als Premier- Lieutenant à la suite des
AlexanderGardeGrenadierRegimentes Nr. 1, der Herzog
von Edinburg, der bisher als Generallieutenant à la suite
des 6. thüringiſchen Jnfanterieregimentes Nr. 95, und
Großfürſt Paul Alexandrowitſch von Rußland der als
Rittmeiſter à la suite des brandenburgiſchen Küraſſier-
Regimentes Nr. 6 geführt wurde.

Die „N. A. Z ſchreibt „Es ſind über die bei der
Armee während der diesjährigen Herbſtübungen vorge-
kommenen Erkrankungen und Todesfälle an
Hitzſchlag ſehr übertriebene Nachrichten in die Oeffent
lichkeit gedrungen. Nach den vom Kriegsminiſterium am
8. September erforderten telegraphiſchen Meldungen der
Korps Generalärzte ſind bei den 14 der preußiſchen Kontin
entsverwaltung angehörigen Armeekorps 84 leichte undwer Erkrankungsfälle durch Hitzſchlag vorgekommen,

darunter 7 mit tödtlichem Ausgange. Unter dieſen befindet
ſich mindeſtens einer, welcher durch eigenes Verſchulden
bezw. inſtruktionswidriges Verhalten des betreffenden Sol
daten entſtanden iſt. Jn einem anderen Falle iſt die zum
Tode führende Erkrankung nicht nach einem Marſche oder
einer Uebung, ſondern nach einer Eiſenbahnfahrt eingetreten.

Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, wird das große
Uebungsgeſchwader der deutſchen Marine am
16. September auf der dortigen Rhede, vor Zoppot, ein
treffen, wo der Schluß der Manöver vor dem Admirali-
tätschef von Caprivi ſtattfindet.

Die Nachrichten über die Verwendung von
Hunden beim Vorpoſtendienſt ſind übertrieben. Die
Thiere ſollen keine Nachrichten überbringen, lediglich ihre
Wachſamkeit ſoll benutzt werden.

Todesfälle.
Jm Bade Neuenahr iſt der Generallieutenant von

Hanneken im Alter von 76 Jahren geſtorben.
Der deutſche Afrikareiſende Robert Flegel iſt in

Brahſ an der Nigermündung geſtorben. Der „Nordd.
Allg. Ztg.“ entnehmen wir: „Flegel, welcher urſprünglich
Kaufmann war, hatte ſich ſeit Jahren mit nationaler
Begeiſterung und mit Selbſtverleugnung der Afrikaforſchung
gewidmet, und auf dieſem Gebiete große, dem deutſchen Namen
zur Ehre gereichende Erfolge erzielt. Die geographiſche
Wiſſenſchaft verdankt ihm insbeſondere die Entdeckung
der Quellen und der Beſchaffenheit des Benusfluſſes, ſowie
die nähere Erforſchung des Nigergebietes und bisher ganz
unbekannter Theile des Hinterlandes von Kamerun.
Flegel war ein eifriger Anhänger der Koloniglpolitik.
Seine letzte Reiſe galt der Errichtung von Handels
ſtationen im Benusgebiet, wobei ihm allerdings die Jntri
guen engliſcher Kaufleute den Erfolg verkümmerten. Sein
Tod wird eine ſchmerzliche Lücke zurücklafſen.“

Der bekannte freiſinnige Reichstagsabgeordnete Lu d
wig Löwe Berlin I.), der in Gaſtein ſchwer erkrankt
war, iſt Sonnabend Vormittag an ſeinem Unterleibsleiden
geſtorben. Löwe traf ſchon völlig entkräftet in Berlin ein,
ſo daß ſein Ableben ſtündlich erwartet werden mußte Am
Freitag ſtellte ſich ſtarkes Erbrechen ein, das ihn vollſtändig
ſchwächte. Jn der Nacht zum Sonnabend verließ ihn das
Bewußtſein und kehrte nicht zurück. Löwe iſt noch nicht
50 Jahre alt geworden. (Ludwig Löwe war am
27. November 1837 in Heiligenſtadt als Sohn eines
jüdiſchen Lehrers geboren. Nachdem er daſelbſt das Gym-
naſium beſucht hatte, bereiſte er faſt alle europäiſchen Länder
ſowie die Vereinigten Staaten von Amerika. Seit 1858
war Löwe in Berlin etabliert und im Jahre 1870 organi-
ſierte er dort die erſte Maſchinenbau Anſtalt und Waffen
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fabrik nach amerikaniſchem Syſtem, die zu großer Blüthe
gedieh. Der Verſtorbene war ſeit Anfang des Jahres 1865
Mitglied der Berliner Stadtverordnetenverſammlung. Seit
1877 war er Mitglied des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
für den Wahlkreis Berlin l und ſeit 1878 Mitglied de
deutſchen Reichstages ebenfalls für Berlin I.)

Der franzöſiſche Forſchungsreiſende Soleillet iſt
in Aden geſtorben.

Bürgermeiſter Senator Dr. Weber in Hamburg,
welcher im vorigen Jahre das Amt des erſten Bürger-
erre bekleidete, iſt Donnerſtag früh am Herzſchlag ver-

orben.

Vereine und Verſammlungen.
Die Antwort des Kaiſers auf das Be rüßunggtele-

gramm der Verſammlung des Guſtav-Adolph- Ver
eins in Düſſeldorf lautet: „Der Hauptverſammlung
des GuſtavAdolph Vereins danke Jch für ihren geſinnungs
vollen Gruß, der Mich herzlich erfreut hat, Mögen ihre
Berathungen und Beſchlüſſe im evangeliſchen Geiſte der
n erfolgen und zur Förderung derſelben ſich wirkſam
erweiſen.“

Der deutſche Juriſtentag in Wiesbaden
hat am Sonnabend beſchloſſen, ſich dahin zu äußern, daß
die Schöffengerichte ſich im Allgemeinen in der Praxis be
währt hätten, daß jedoch die dermalige Einrichtung des
ſchwurgerichtlichen Verfahrens einer Reform dringend be
dürftig ſei.

——W WVermiſchte Nachrichten.

Die Kaiſertage im Reichslande-
Der Kaiſer fühlte ſich am Sonntag etwas er-
müdet und hielt ſich deshalb bis zum Nachmittag
in ſeinen Gemächern. Jn Vertretung des Kaiſers
wohnte der Kronprinz mit den übrigen Fürſtlich-
keiten einem Offizier-Wettrennen bei. Zum Diner
waren alle Fürſtlichkeiten beim Kaiſer vereint.
Vorher hatte der Kaiſer eine Spazierfahrt ge-

macht, und verblieb ſpäter noch einige Zeit auf
dem Balkon des Statthalterpalais, von der Volks
menge mit jubelnden Zurufen begrüßt. Der
Kronprinz begab ſich Abends nach der Freimaurer-
loge. Am Montag Vormittag begab ſich der
Kaiſer mittels Extrazuges nach Brumath zum
Manöver, von wo Nachmittags die Heimkehr er
folgte. Dienſtag Vormittag beabſichtigt der Kaiſer,
das Münſter zu beſuchen. Mittags ſoll großer
Empfang, Nachmittags großes Diner ſtattfinden.

Montag Abend 6 Uhr fand bei den Ma-
jeſtäten ein kleineres Diner ſtatt, Abends 8
Uhr Beſuch einer von der Stadt gegebenen Gala-
Vorſtellung. Die Kaiſerin empfing ver-
ſchiedene Vereins Vorſtände und unternahm eine
Promenadenfahrt.

Nachdem die ſilbernen Hochzeits-
feierlichkeiten in Sigmaringen ihr Ende
erreicht haben, iſt der König von Portugal Mon-
tag Nachmittag nach Brüſſel abgereiſt. Der
Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern gaben
demſelben mehrere Stationen das Geleit.

Ueber den Aufenthalt des Prinzen Wil
helm von Preußen in Breſt-Litowsk wird
weiter gemeldet: Am Sonnabend wurde das
FeſtungsArtillerie-Lager beſucht, Abends fand
Diner, großes Feuerwerk und Zapfenſtreich ſtatt.
Sonntag Morgen reiſte der Prinz, vom Kaiſer
und den Großfürſten zur Bahn begleitet, über
Warſchau wieder nach Deutſchland zurück. Der
Kaiſer und die Kaiſerin wohnten den Manövern

r begaben ſich dann wieder nach Wyſſoko
itowsk.

Die irdiſche Hülle der durch Selbſtmord
geendeten Sängerin Eugenie Erdöſy iſt
Sonntag Abend von Berlin nach ihrer ungari-

Weißer Atlas um-
hüllte den Körper, Myrthen ſchmückten das lang-
herabwallende Haar. Die Leichenfeier hielt, da
die katholiſche Geiſtlichkeit ihre Theilnahme ver-
weigerte, der evangeliſche Geiſtliche des Charitee-
krankenhauſes.

Jn der Nacht zum Montag explodierte
unter dem Hauptthor der Docks in Marſeille
eine Dynamitpatrone aber ohne großen
Schaden anzurichten. Man glaubt, die Patrone
ſei von böswilliger Hand gelegt.

Panik in einer Kirche. Nach in Wien
eingetroffener Nachricht aus Radna (Ungarn)

brach in der dortigen Wallfahrtskirche bei der
zahlreich beſuchten Frühmeſſe an der Decke eines
Nebenaltars Feuer aus. Jn der dadurch hervor-
gerufenen Panik ſprangen viele Perſonen von
den Emporen auf die im Schiff der Kirche zu
ſammengedrängte Menſchenmenge herab. Viele
Perſonen ſind verunglückt.

Sonntag Abend fand in Rom eine nicht
Uunerhebliche Senkung des Bodens vor

dem Hauptthore der deutſchen Botſchaft ſtatt.
Es hat dabei Niemand Schaden genommen, auch
iſt für das Botſchafterhotel keine Gefahr zu be
fürchten.

Ein Arbeiter aus dem franzöſiſchen Strike-
ort Vierzon zeigte an, daß ſeine ſtrikenden Ge
noſſen etwa 80 Chaſſepotgewehre und
reichliche Munition beſitzen. Eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Kirche und Miſſion.
Der Weihbiſchof Dr. Wilh Cramer in Münſter

iſt ſchwer erkrankt und hat auf Wunſch bereits die
Sterbeſakramente empfangen.

Hofprediger Stöcker, der lange krank war, iſt ſo
weit hergeſtellt, daß er wieder predigen kann.

Der Konſiſtorialpräſident Hegel in Berlin begeht
am 24. October ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum.

Die Basler Miſſionsgeſellſchaft, welche
am Kamerungebirge Miſſionen einrichten will wird dem-
nächſt von Seiten der Reichsregierung aufgefordert werden,
ihre Arbeiten baldigſt zu beginnen. Drei Arten von
Miſſionaren ſollen verwendet werden, Geiſtliche Aerzte und
Handwerker. Mit der Miſſion ſoll eine Schule verbunden
werden, über hundert Lehrer haben ſich, der „Voſſ. Ztg.“
zufolge, gemeldet.

Koloniales.
Der Kamerundampfer „Nachtigal“ iſt in Ka

merun angekommen.
Die deutſch-oſtafrikaniſche Plantagen-

Geſellſchaft wird ſich in den nächſten Tagen mit einem
Kapital von einer Million vorläufig endgiltig bilden.

Von neuen deutſchen Erwerbungen in
Weſtafrika berichtet Reuters Büreau. Ob die Sache
ſich wirklich, wie folgt, verhält, bleibt abzuwarten „Es
verlautet, daß die Deutſchen ein Protektorat über Krepi
hergeſtellt und die Häuptlinge einen Vertrag unterzeichnet
haben, worin ſie daſſelbe anerkennen. Agotini iſt von den
Deutſchen bereits annektiert worden Salaga, wohin die
Straße durch dieſe Länder führt, wird höchſt wahrſcheinlich
daſſelbe Schickſal theilen.“ Krepi iſt ein Hinterland der
deutſchen Veſitzungen an der Goldküſte, die beiden anderen
Landſchaften grenzen daran.

Die Kommiſſion des deutſchen Kolonialvereins, welche
die Witu- Kolonie übernehmen ſoll, traf an Ort und
Stelle ein.

Schulweſen.
Zur Bekämpfung des Polonismus wird jetzt an den

höheren Lehranſtalten Weſtpreußens ebenfalls ein Sichtungs-
prozeß vorgenommen. Eine Reihe von Gymnaſiallehrern
polniſcher Abſtammung iſt nach deutſchen Provinzen verſetzt
worden, Andere ſind penfioniert.

Aus der Stadt und Umgebung.
Jm Publikum iſt vielfach das Gerücht ver-

breitet daß die Looſe zur gegenwärtigen (175.)
Preußiſchen Klaſſen-Lotterie, welche be-
kannter Maßen zum erſten Male in doppelter
Anzahl als früher ausgegeben werden, ſchon
ſämmtlich vergriffen ſeien. Wie wir hören,
iſt dieſe Annahme aber eine durchaus irrige
und lediglich auf ein Manöver der Looſehändler
zurückzuführen, welche auch für die neue Lotterie
ſich größere Poſten Looſe zu verſchaffen gewußt
haben und nun beſorgt ſind letztere nicht wieder
mit dem früheren exorbitanten Nutzen veräußern
zu können. Nicht nur in unſerer hieſigen ſon-
dern auch in vielen auswärtigen Kollekten ſind
z. Z. noch Looſe disponibel und dürften daher
alle diejenigen, welche noch Looſe zu haben
wünſchen, in ihrem eigentſten Jntereſſe gut thun,
zuvor bei den Herren Lotterie Einnehmern An-
frage zu halten, ehe ſie ſich an die Händler
wenden und von dieſen für theures Geld Looſe
beziehen.

Schon ſeit längerer Zeit, ſo wird der
„Hall. Ztg.“ von hier geſchrieben, werden auf der
Chauſſee zwiſchen hier und Leuna die Paſſanten
von rohen Burſchen in der frivolſten Art und
Weiſe beläſtigt. Kürzlich wurde ein Sattlerge-
hülfe von hier von den Burſchen ohne jede Ver-
anlaſſung angefallen und mit Stöcken blutig
geſchlagen. Einem Buchbinderlehrling, der in
Geſellſchaft ſeiner kleinen Schweſter mit einem
Wagen von Spergau kam, entriſſen die Unholde
unter Drohungen und Schlägen den Wagen
und ſuchten damit das Weite. Anderen Paſſanten
erging es auf faſt noch ſchlimmere Weiſe, ſo daß
die Straße für das anſtändige Publikum kaum
noch paſſirbar iſt. Aber nicht allein dort, ſondern
auch in unmittelbarer Nähe von hier treiben die
Burſchen ihr Unweſen. So wurden erſt dieſer
Tage wieder in den Verſchönerungsanlagen am
Gotthardsteiche der Cigarrenmacher Tünſchel und
der Schriftſetzer Angermann überfallen und mit
Schlägen tractirt, ſo daß dieſelben blutend ſich
aus den Anlagen entfernen mußten. Unſere
Polizei entwickelt jedoch in der Verfolgung der

Strolche den regſten Eifer, und es iſt ihr auch
bereits gelungen, 2 derſelben abzufaſſen, ſo daß
deren Beſtrafung nächſtens erfolgen wird.

F Ueber die Dauer des Militärgerichts-
ſtandes bei Kontrollverſammlungen
hat das Oberlandesgericht in Köln jetzt die Ent
ſcheidung getroffen, daß der die Kontrollverſamm-

lung Beſuchende nur während der Dauer
der Verſammlung dem Militärgeſetz
unterſtellt iſt, nicht aber auch nach der
Verſammlung für den übrigen Theil des Tages.
Die Militärgerichtsbarkeit hatte entſprechend ver
ſchiedenen Reichsgerichtsentſcheidungen bisher den
entgegengeſetzten Standpunkt vertreten. Die
Entſcheidung des Kölner Oberlandesgerichtes be
traf einen Handwerker, der von der Kontrollver-
ſammlung kommend einen Poſten und einen
Unterofficter beleidigte.

Provinz und Umgegend.
F Köſen. Ein Elternpaar auf dem Nach-

bargute Kreipitzſch hat einen recht traurigen Ver
luſt zu beklagen. Jhr 2, jähriges Kind befand
ſich aufſichtslos ſpielend auf dem Hofe. Als es
von da verſchwunden war und geſucht wurde,
fand man es ertrunken in einem auf dem
Hofe befindlichen Waſſerbaſſin.

f Ueberfahren. Jn Roſa bei Bitterfeld
wurde am Morgen des 6. Septembers eine Frau
durch die BitterfeldDübener Perſonenpoſt über
fahren und getödtet. Die Frau, welche ſehr
ſchwerhörig geweſen iſt, ſoll in den in vorſchrifts
mäßiger Gangart fahrenden Wagen geradezu
hineingelaufen ſein, ſo daß den Poſtillon kein
Verſchulden trifft, da ein Ausweichen nicht mög-
lich war.
Beim harmloſen Spielen ſaßen in
Erfurt am 8. d. gegen Abend einige Kinder auf
einer Bank außerhalb des Pförtchens unter den
hohen Pappelbäumen. Plötzlich knackte es oben
und praſſelnd ſauſte ein mehrere Meter langer
Aſt herunter, mitten unter die Kinder. Mehrere
ſtreifte das dünne Geäſte, der Hauptaſt aber
ſchmetterte den 3 jährigen Knaben des Fuhrmanns
Wagner nieder. Der Kopf des Kindes iſt ſo
ſchwer verletzt, daß an ein Aufkommen des Klei-
nen wohl nicht zu denken iſt.

Ertrunken. Jeſſen, 8. September. Jm
benachbarten Elſter ertrank am Sonntag in der
Elbe beim Baden der 23 jährige Sohn des Schiffs-
eigners G. Schandert. Der junge Mann, ſelbſt
Schiffer und des Schwimmens kundig, war ſeit
einiger Zeit kränklich, begab ſich aber dennoch
nach dem Mittageſſen nach der Elbe zum Baden,
um nachher per Kahn mit ſeinem Vater die
Reiſe nach Außig anzutreten. Der junge Mann
bekam im Waſſer einen Krampfanfall und ver-
ſchwand vor den Augen ſeines jammernden Va-
ters in der Tiefe. Der Leichnam iſt bis jetzt
noch nicht gefunden worden.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Miittwoch, 15. Septbr. Ramiro
Altes Theater. Mittwoch, 15. Septor. 2 Klaſſiker

Vorſtellung zu halben Preiſen Narciß Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Gotthard-Bahn 4pCt. Obligationen von 1884.

Die nächſte Ziedung findet im October ſtatt. Gegen den
Coursverluſft von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Sarl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pf. pro )00 Mark.

Merſeburg, 13. Septembr. Höchſter und niedrigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 5. bis mit
11. Septbr. er. pro Stück 7,50 12,60 Mk.

Merſeburg, 13. Septbr. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 5. bis mit 11. September betrug pro
100K. Weizen 6,80 bis 15, M., Roggen 15,8 bis 12, M.
Gerſte 15,50 bis 12, M., Hafer 13,50 bis 11,75 M.
Erbſen b bis 14, M., Linſen 32, bis 22, M.
Bohnen 24, bis 16, M.. Kartoffeln neue 4, bis 3,50
M., pro Kilo Rindfleiſch (v., d. Keule) 1,30 bis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,80 bis 2,60 M., pro Schock Eier
3,80 bis 3,60 M., pro 100 Kilo Heu neues 7, bis 6,50 M.,
Stroh 4, bis 3,50 M

Magdeburg, 13. Septbr, Land Weizen 155--160 Mk.,
Weiß Weizen 155 160 Mk., glatter engl. Weizen 142 147
Mt., Rauh- Weizen 138--144 Mk, Roggen 127--133 Mk.,
Chevalier-Gerſte 145-- 185 Mk Land Gerſte 125--137 Mk.,
Hafer 118 13 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 39,70--40,20 M.

Ein praktiſcher Reiſebegleiter iſt der berühmte
Aachener Magenbehagen v. Widtfeldt; kalt mit oder ohne
Waſſer zu genießen. Niederlage bei C. Louis Zimmermann.
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkegster Proviskonsberechn eng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Binlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbant,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur chen. CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 41 und 5 h ige Werthe vorräthig.

Pranz BRüg 0W,
Kleine Ritterstrasse 7,

III u

und Anfertigung von Herren- und Knaben Garderobe
beehrt sich den Tingang sämmtlicher Neuheiten in- und
ausländischer Stoffe für Herbst und Winter in besonders
reicher Auswanhl, ergebenst anzuzeigen.

Sorgfältige und preiswerthe Bedienung zugesichert.

7 Carl Adam, Merseburg, S
t az Oberbhergstrasse 5hält ſtets Lager S2 nachstehender Biere in Flaschen und Gebinden. S,

S Münchener Spatenbräu diverſe Sorten La erbier c
S Nürnberger Exportbier Köſtritzer Schwarzbier m
S S Berliner Weißbier dS Nürnberger Schankbier Lichtenhainer
Z Blume des Elſterthales Döllnitzer Goſe SZ Halliſches nach Pilſener Art Weizenlagerbier. J

Auction! Auctions- Gegenstände
Auf der fiscaliſchen VBohrſtelle zu hitte ich in meinem Büreau

Schladebach ſollen entbehrliche Bohr-
materialien, worunter mehrere Tauſend noch gut
brauchbarer Mauerſteine, alte Hölzer, Bretter und
Leiſten, circa 400 Kg. altes Gußeiſen, 2200 kg.
altes Schmiedeeiſen, 400 Kg. alte Bleche und
1500 Kg. alte Blechröhren, in öffentlicher Auction
verſteigert werden.

Termin hierzu iſt auf:
Montag, den 20. September er.

Vormittags 9 Uhr
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Verkaufs-
bedingungen und ein ſpecielles Verzeichniß der
zum Verkauf ſtehenden Gegenſtände ſchon vor dem
Termin beim Bohrmeiſter Kohl zu Schlade-
bach eingeſehen werden können.

Schönebeck, den 8. September 1886.

Der Königliche Bohrinſpector.

h I

auf gute Feldgrundſtücke hat
ſtets zu 4 und A. 3 auszu-
leihen.

Merſeburg, Markt 25.

R. FrauActuar a. D. und ger. Taxator.

Alte Forderungen
des Schuhmachermeiſters Genthe werden nach
wie vor von mir eingezogen. Reſtanten werden
aufgefordert, ihren Verpflichtungen recht ba'd nach
nen andernfalls ſie Klage zu gewärtigen

aben.
Merſeburg, 11. September 1886-

Friäed. M. Kunth.
Kartoffeln und Gergtenstroh
zu haben in der

S Kl. Ritterstr. 4
anzumelden.

Frfed. F. Muunth,
Auetions Commiſſar und Taxator.
Dom-Kirchen-Steuern.
Den mit Kirchenſteuer im Reſt befind

lichen Mitgliedern unſerer Gemeinde wird hiermit
eine Friſt zur Zahlung bis 15. Oetober d.
J. geſetzt.

Merſeburg, den 13. September 1886.

Der Dom-Gem.-KirchenRath.

Preuß. Lotterie.
1. Claſſe 6. u. 7. Oct. Antheile an Originallooſen:

M. Gtoldberg
Bank u. LotterieGeſchäft in Berlin, Dragonerſtr. 21.

Junge fette Gänſe à 60 Pfg p. Pfd.
Doppelt gereinigte Bettfedern à M. 1.30 p. Pfd.

Gänſefedernà 2
Halbdaunen à 2.50

Daunen ä 3.50
verſende in Poſtkollis à 10 Pfd. freo. geg. Nachn.
Nicht convenirende Federn und Daunen
nehme zurück.

A. A. Ursell, in Attendorn.

9

mr zIeipaiger Lolermesse
beſtes gehämmertes Sohlleder bei

Tilimann Schneider, Siegen.
Marke T. 8. Brühl 74 neue Nr.

(Grundigs Reſt. hinten im Hofe.)

J 09 3 gDie blaſſen Mädchen,
den „Mädchenſpiegel“ von Frau Dr. Burns leſen, der m.
hochintereſſ. Ab bild. die Geheimn. des weibl. Geſchſechtsl.
enthülkt. Verſandt auch u Chiffre poſtl. gegen M. 1
(Briefm.) durch die Dörner'ſche Buchh. in Berlin W. 35.

Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe“s
KindernahrunNMenmarktsmühle. Lager: Oscar Leberl, Drerſeburg.

u 7 Mk. 3,50 Mk. 1,75 Mk. verſendet

Nationaler Verein
der deutſchen Mittelparteien.
Die nächſte ordentliche Verſammlung findet

erſt in der erſten Hälfte des Monats Oetober
ſtatt. Fragen, deren Behandlung gewünſcht wird,
bitten wir unter Benutzung des Frage-
kaſtens bei Herrn Buchvändler Stollberg
anzumelden. Der Vorstandl.

Freiwillige Feuerwehr.
I Haupt Uebung

Sonntag, den 19. September 1886.
Antreten am Geräthehaus Nachmittag 32, Uhr.

Der Commandant.
Wer Schlagflnss fürchtet

oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmungen, Schlatlosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre „Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilung““,
3 Aulfl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen.

Für OrtsSteuer-Erheber:
Steuerhebeliſten und

Stenerquittungsbücher
für Steuerzahler à Stück 10 Pfg. ſind ſtets vor
räthig und zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.

Bei 1000 M. Gehalt
ſucht ſolide Leute zum Caffee- Verkauf in Poſt-
Collis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.

Aufforderung!
Alle Diejenigen, welche noch Zahl-

ungen an meinen verſtorbenen Mann
zu entrichten haben, werden aufge-
fordert, binnen I Tagen an mich zu
zahlen, widrigenfalls gerichtlich einge
ſchritten wird.

4. Apelt's Vittave.
30—35 Arbeiter

zu Grabenarbeiten
können ſich bis Mittwoch Abend melden bei

Paut Ladeuvég,
Weißenfelſerſtraße 2b.

Ein erfahrener Leimſieder
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Gef. Off.
mit Zeugnißabſchrift und Gehaltsanſprüchen an die
Chem. Fabrik Carsdorf b. Pegau i Sachſen.

Das Hausgrundſtück Clobigkauerſtr.
52 hierſelbſt mit etwas Vorgarten und Gemüſe
fleck im Hofe, ſowie einer Remiſe, iſt im Auftrage
der Hrn. Gebr. Friedmann in Halle a/S. durch
mich ſofort oder ſpäter unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen oder zu vermiethen.

Merſeburg im September 1886.
Braess, Regierungs-Diätar.

Clobigkauerſtr. 5.

I Min Logésam Markt, 2. Etage ſehr ſchön gelegen an
eine ruhige Familie iſt zu vermiethen. Näheres

bei Fried. Kunth.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb, Schulplatz 5.
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